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Die Flaute der österreichischen Wirtschaftskonjunk
tur ist fühlbarer geworden. Die Industr ieproduk
t ion ist in wei ten Bereichen unter das Vorjahres
niveau gesunken; 14 von 23 Industr iezweigen erzeug
ten weniger als im Vorjahr. Im Bergbau und in den 
Grundstoff industr ien, vor al lem aber in den Investi
t ionsgüter industr ien hat s ich die Lage verschlechtert 
Etwas besser ist die Situat ion in den Konsumgüter
industrien. Trotz mi ldem Wetter ist die Bausaison 
nur schwach angelaufen, wahrscheinl ich wei l die 
Bauwirtschaft nicht rechtzeit ig ausreichend Autträge 
der öffentl ichen Hände erhielt. 

Die anhaltend schwache Konjunktur beginnt s ich 
langsam auch auf den Arbei tsmarkt auszuwirken Es 
g ibt viel weniger offene Stel len und bereits mehr 
Arbeitslose als im Vorjahr. Der Rückgang der Be
schäft igung läßt sich nicht mehr al lein mit der Ein
führung des neunten Schul jahres erklären. 

Die relativ ger inge Nachfrage nach Krediten und 
der Außenhandel fügen s ich gut in das al lgemeine 
Konjunkturb i ld ein.. Die Importe wachsen nur noch 
mäßig (die Rohstoffeinfuhren sind seit Dezember 
rückläuf ig), und die schwache Binnenkonjunktur 
spornt die Unternehmer an, ihre Exportbemühungen 
zu verstärken. Der Einzelhandel erzielte verhältnis
mäßig gute Umsätze, ein zusätzl icher Verkaufstag 
und die Vorver legung von Sonderverkäufen dürf ten 

s ich ebenso günst ig ausgewirkt haben wie die kräf
t ig ste igenden Masseneinkommen. 

Der Preis-Lohn-Auftr ieb hält an Der neue Index der 
Verbraucherpreise war im Jänner um 4 1 % und 
Februar um 4 3 % , ohne Saison produkte in beiden 
Monaten um 4 9 % höher als im Vorjahr.. Noch v ie l 
stärker ist der Lohnauftr ieb; d ie Brutto-Monatsver-
dienste in der Industrie waren im Jänner um fast 
15%, die Arbeiterverdienste in Wien um 10% bis 
13% höher als im Vorjahr. In diesen Steigungs
raten wirken sich die vorjährige Lohnwelle und we i 
tere Lohnvereinbarungen aus, d ie erst heuer in Kraft 
traten. In jüngster Zeit hat die Parität ische Preis-
Lohn-Kommission neue Lohnverhandlungen in ver
schiedenen Wirtschaftszweigen genehmigt 

Trotz den Konjunktur- und Strukturschwächen der 
Österreichischen Wirtschaft und trotz bedroh l ichem 
Preis-Lohn-Auftr ieb konnten s ich Regierung, Natio
nalbank und Sozialpartner bisher nur über einige 
Tei l f ragen ein igen 

Auf dem Arbeitsmarkt deuten die jüngsten Daten 
(mehr Arbei ts lose, weniger Beschäft igte und weniger 
offene Stellen) erstmals auf eine Konjunkturdämpfung 
hin Die Auswirkungen beschränken sich al lerdings 
großteits auf die Bauarbeiter. 

Die Zahl der offenen Stellen st ieg von Jänner auf 
Februar weit schwächer als saisonübl ich (um 2.400 
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gegen 8.000 im Vorjahr). Mit 35.000 offenen Steilen 
(18.900 für Männer und 16.100 für Frauen) gab es 
Ende Februar um 6 0 0 0 weniger ais im Vorjahr 
(Männer —6.200, Frauen +200) , Ende Dezember 
waren es noch um 1.100, Ende September um 4.100 
mehr Vom Rückgang des Stei lenangebotes entf ielen 
3.500 (58%) auf Bauarbeiter und 1 400 (23%) auf 
Metallarbeiter,. Bis Mitte März erhöhte sich der Ab
stand gegen das Vorjahr auf 6.600. 

Die Beschäftigung st ieg im Februar etwas schwächer 
als im Vorjahr, um 6000 auf 2,298.000 (1,434.400 
Männer und 863.700 Frauen).. Die meisten zusätzl ich 
Beschäft igten waren männl iche (Saison-) Arbeiter 
Die Zahl der Beschäft igten lag um 30500 (—1 3%) 
niedr iger als Ende Februar 1966 (Männer —17.800, 
Frauen —12.600). Der Beschäft igtenrückstand gegen 
das Vorjahr hat s ich zwar seit Dezember um 11.100 
vergrößert, es läßt s ich aber nicht eindeut ig fest
stel len, ob er noch mit der Einführung des neunten 
Schul jahres zusammenhängt. Ein weiterer Rückgang 
der Beschäft igtenzahl unter den Vorjahresstand 
müßte bereits einer s inkenden Nachfrage zugeschrie
ben werden. 

Die Zahl der Fremdarbeiter l iegt mit 24.000 wieder 
beträcht l ich über dem Vorjahresstand ( + 7600 oder 
+ 46%). Besonders stark stieg die Zahl der Fremd
arbeiter innen ( + 7 9 % ) , auf die nun 2 9 % der Gast
arbeiter entfal len. 

Die Arbeitslosigkeit sank im Februar schwächer als 
saisongemäß, um 6.400 auf 113.500 (63.300 Männer, 
50.300 Frauen). Während im Vorjahr die Arbei ts los ig
keit in sämt l ichen Berufsobergruppen zurückging, 
nahm sie heuer bei den Metal larbeitern sowie bei den 
Text i l - , Handels- und Hi l fsberufen, wenn auch nur 
ger ingfügig, zu. Am stärksten — um 3.900 — ging 
die Zahl der stei lensuchenden Bauarbeiter zurück, 
im Vorjahr f iel sie um 7,100. 

Gegenüber 1966 gab es Ende Februar um 2300 vor
gemerkte Arbei tsuchende weniger (Ende Jänner wa
ren es noch 7500 weniger).. Geringer war d ie Ar
beits losigkeit insbesondere in den Hotel- , Gaststät
ten- und Küchenberufen, unter den Metal larbei tern, 
in den Hi l fsberufen sowie in den land- und forstwir t 
schaft l ichen Berufen, höher unter den Holzverarbei
tern, Bekleidungs- und Schuhherstel lern, in den Tex-
t i lberufen, den al lgemeinen Verwaltungs- und Büro
berufen und in den Bauberufen.. 

Mitte März gab es 4.600 Arbeitslose mehr als im 
Vorjahr. Die Hauptursachen liegen in der Bauwir t 
schaft.. Obwohl d ie Witterung ebenso mild war wie 
im Vorjahr, gab es um 4.900 arbeitsuchende Bau 
arbeiter mehr. 

Arbeitsmarkt 
Stand Ende Veränderung gegen 

Februar 1967 Vormonat Vorjahr 
1 000 Personen 

Beschäftigte 
Arbeitsuchende 
Offene Stellen . . 

2 298 0 
1135 
350 

+ 60 
— 64 
+ 24 

—305 
— 2 3 
— 6 0 

Die Industrie erzeugte im Jänner je Arbeitstag 
um 0 6 % weniger ais im Vorjahr (ohne Elektr izi täts
wirtschaft — 1 % ) Nach Wegfal l der verschiedenen 
Sondereinf lüsse, die im Dezember d ie Zuwachsrate 
der Industr ieprodukt ion vorübergehend steigen l ie
ßen, tr i t t die Konjunkturverf lachung wieder verstärkt 
zutage.. Dabei ist noch zu bedenken, daß die Indu
str ieprodukt ion zu Beginn des Vorjahres auf dem 
Niveau von 1965 stagnierte 

Die Industr iekonjunktur hat sich in a l len Hauptgrup
pen, besonders in den Invest i t ionsgüter industr ien, 
verschlechtert. Im Bereich Bergbau und Grundstoffe 
(—4%) haben nicht nur Bergbau (—13%) und 
Magnesit industr ie (—16%) ihre Produkt ion wei ter 
stark eingeschränkt, sondern auch d ie Erzeugung 
von Grundstoffen (—1%) sank unter den Vor jah
resstand.. Sowohf die Erzeugung chemischer Grund 
stoffe (—3%) ais auch die Produkt ion von Erdölpro
dukten (—1%) erreichte das Vorjahresniveau nicht. 

Die Investitionsgüterindustrien (—7%) litten unter 
der sehr schwachen Nachfrage nach Vorprodukten 
und fert igen Investi t ionsgütern. Vorprodukte wurden 
um 6 % weniger erzeugt als 1966. A l le Industr ie
zweige dieser Untergruppe mußten d ie Produkt ion 
drosseln (eisenerzeugende Industrie — 5 % , Gieße
reien — 7 % , Eisen- und Metai iwarenindustr ie — 8 % ) . 
Auch die Produkt ion fert iger Invest i t ionsgüter 
(—12%), die im Vormonat infolge der Fert igstel lung 
einzelner Großaufträge kurzfristig gestiegen war, 
mußte erneut drast isch eingeschränkt werden.. A u c h 
hier war die Erzeugung in allen Industr iezweigen 
rückläuf ig (Maschinenindustr ie — 7 % , Fahrzeugindu
str ie — 2 0 % , Eisen- und Metal lwarenindustr ie — 1 0 % , 
Elektroindustr ie •—17%). Nur die Baustofferzeugung 
( + 7 % ) expandierte auch im Jänner kräft ig 

In Wien (—11%), Kärnten (—8%), Tirol (—6%) und 
Niederösterre ich (—1%) war die Zahl der Stel len
suchenden geringer, in al len übrigen Bundesländern 
höher als vor einem Jahr; relativ am stärksten stieg 
sie in Vorar lberg ( + 2 5 % ) , 

Im Konsumgüterbereich ( + 4%) setzte sich d ie 
starke Belebung vom Vormonat nur bei den Ver
brauchsgütern ( + 9 % ) fort. Dies gi l t vor al lem für 
die chemischen Verbrauchsgüter ( + 16%). Das 
Wachstum in der Nahrungs- und Genußmit te l indu-

54 



Monatsberichte 3/1967 

strie verr ingerte s ich nach Beendigung der Zucker
kampagne von den extrem hohen Zuwachsraten im 
IV. Quartal des Vorjahres ( + 24%) auf 5%. Die Tex
t i l industr ie (0%) stagnierte, die Bekleidungsindustr ie 
(—2%), die Ledererzeugung (—15%) und die Leder
verarbeitung (—11%) erl i t ten zum Teil empf indl iche 
Einbußen.. Langlebige Konsumgüter wurden um 2 % 
mehr erzeugt als im Vorjahr. Die Erzeugung von 
Möbeln ( + 9 % ) konnte wieder stark gesteigert wer
den; auch die Produkt ion von Elektrogeräten ( + 5 % ) 
nahm zu, Fahrzeuge (—7%) und Eisen- und Metal i 
waren (—10%) wurden weniger hergestellt. 

Industrieproduktion 

Dezember Jänner 
1966 1967 

Veränderung gegen dos Vorjahr 
% 

+ 0 3 —43 
+ 1 1 4 + 4 4 
+ 7 2 —67 
+14 7 + 3 5 

Bergbau und Grundstoffe . . 
Elektrizität 
Investitionsgüter 
Konsumgüter 

Insgesamt +10'0 —06 

Die Landwirtschaft hat Sommerweizen großtei ls 
im Februar und das übr ige Getreide im März 
gesät, einige Wochen früher als gewöhnl ich Ein 
vorzeit iger Vegetat ionsbeginn kann von Vortei l sein, 
birgt aber auch Gefahren; Spätfröste könnten, ins
besondere an Obstbäumen, schwere Schäden ver
ursachen. Die Herbstsaaten haben den Winter ver
hältnismäßig gut überstanden, nur spät gebauter 
Winterweizen litt gebietsweise unter Trockenheit und 
starkem Südwind. Im Jänner l ieferte die Landwirt
schaft um 1 2 % Brotgetreide, um 4 % Milch und um 
3 % Fleisch mehr als im gleichen Monat 1966. Der 
Rückgang an Schweinef le isch (—3%) wurde durch 
die Mehrprodukt ion von Rind- ( + 11%) und Kalb
f leisch ( + 5%) mehr als wettgemacht, Die Schlach
tungen hatten steigende Tendenz.. Der saison
bedingte Rückgang von Dezember auf Jänner war 
sehr schwach.. Er beträgt nach langjährigen Er
fahrungen für Schweine 15%, für Kälber 14% und 
für Rinder 2 % ; tatsächl ich kamen um 6 % weniger 
Schweine, um 7 % weniger Kälber und um 2 % 
weniger Rinder auf den Markt als im Monat vor
her, Die Fleischausfuhr (Schlachtvieh in Fleisch um
gerechnet) war um 45%, die Einfuhr um 5 1 % größer 
ais im Jänner 1966. Der heimische Markt nahm um 
4 % mehr Fleisch auf als im Vorjahr. 

Landwirtschaft 
Dezember Jänner 

1966 1967 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Brotgetreide .. . +45 3 +11 9 
Milch . . + 2 3 + 4 0 
Fleisch — 6 5 + 2 6 

Die Nachfrage nach Energie war im Jänner nur 
wenig höher ais im Vorjahr, Infolge des milden Wet 
ters und der stagnierenden Industr ieprodukt ion wur 
den um 14% weniger Kohle und nur um 2 8% mehr 
elektr ischer Strom verbraucht. Auch d ie Zunahme 
des Absatzes von Erdölprodukten war eher mäßig 
( + 6%). 

Obwohl der Stromverbrauch nur wen ig zunahm, 
wurde um 5 % mehr Strom erzeugt. Dank der g ü n 
stigen Wasserführung der Flüsse (die Erzeugungs
mögl ichkei t lag um 3 2 % über dem langjähr igen 
Durchschnit t) l ieferten die Wasserkraftwerke u m 
2 3 % mehr elektr ische Energie.. Da man Kohlenvor
räte abbauen wol l te, wurde die kalor ische S t rom
erzeugung weniger eingeschränkt (—14%) als m ö g 
l ich gewesen wäre und mehr Überschußstrom ex
port iert ( + 30%) Die Dampfkraftwerke t rugen heuer 
39% zur gesamten Stromerzeugung bei , gegen 4 8 % 
im Vorjahr. 

Die Kohlenkäufe waren insgesamt um 1 4 % niedr iger 
als im Vorjahr. Al le Verbraucher schränkten ihre Be
züge ein. Für Heizzwecke im Haushalt wurde um 
17% weniger benötigt, die Industrie, e inschl ießl ich 
der Kokerei Linz und der Hochöfen, verbrauchte u m 
8 % weniger Kohle.. Verkehr und Gaswerke nahmen 
um 14% und 60% weniger ab. Auch die Elektr iz i täts
werke schränkten ihre Kohlenbezüge ein (—11%) 
Infolge des wasserreichen Winters konnten die über
großen Lagerbestände an Kohle nur wenig ver r in 
gert werden, sie s ind um 3 3 % höher als 1966. In 
lands- (—14%) und Auslandskohle (—13%) wurden 
vom Absatzrückgang gleichermaßen betroffen. D ie 
heimischen Gruben förderten um 1 4 % weniger 
Kohle. 

Der Verbrauch von Erdölprodukten hat, nach vor läu
f igen Angaben, um 6 % zugenommen. Der ungewöhn
l ich hohe Benzinabsatz vom Jänner 1966 konnte 
heuer nicht erreicht werden (—8%) Dagegen wurde 
um 19% mehr Dieselöl verkauft. Die heimische E rd 
ö l förderung ging um 5% zurück, Erdgas wurde um 
4 % weniger gefördert. 

Der Güterverkehr nahm von Dezember auf J ä n 

ner saisonübl ich stark ab. Die Transport ieistung de r 

Bahnen (in n-t-km) war bei g le ichble ibendem T ran -

Energieverbrauch 

Dezember Jänner 
1966 1967 

Veränderung gegen das Vorjahr 
% 

Kohle —16 5 —13 6 
Elektrizität') + 5 9 + 28 
Erdölprodukte . . . . — 6 4 + SS 
Erdgas — 4 8 — 5 2 

') Gesamtversorgung, Wasser- und Wärmekraft; ohne Pumpsirom 

9 55 



Monatsber ichte 3/1967 

sitverkehr um 3 % niedr iger als im Vorjahr, der Wa
genbedarf der Wirtschaft sank um 1 % . Für Kohlen-, 
Holz- und Eisentransporte wurden viel weniger Wa
gen benötigt, für Kunstdünger und Nahrungsmittel 
weit mehr, Nach vorläuf igen Meldungen dürfte auch 
im Februar die Vorjahresleistung nicht ganz erreicht 
worden sein, Der Güterverkehr auf der Donau bl ieb 
im Jänner um 1 8 % unter den Leistungen von 1966, 
obwohl im Gegensatz zum Vorjahr die Schiffahrt 
nicht durch Eisbi ldung behindert wurde, Die DDSG 
beförderte al lerdings um 2 0 % mehr Güter, 

Der Personenverkehr auf den Bahn- und Omnibus-
(Überiand-)Linien war zwar saisonübl ich schwächer 
als im Dezember, übertraf aber das Vorjahresergeb-
nis, Die Neuzulassungen von Personenkraftwagen 
waren um 20% höher als 1966, gemessen am Ben
zinverbrauch dürf ten aber die Verkehrsleistungen 
im Individualverkehr nur wenig gest iegen sein, 

Der Fremdenverkehr entwickel te s ich im Jänner 
sehr gut, Neben der günst igen Witterung dürfte 
auch d ie Lage des Feiertages (6, Jänner) vor Wo
chenende zu ver längerten Weihnachtsur lauben an
geregt haben, Die Zahl der Nächt igungen war im 
In- und Ausländerverkehr um 12% und 1 1 % höher 
als 1966, Auch d ie Deviseneinnahmen aus dem Aus
länderverkehr st iegen um 12% auf 785 Mill,, S, Da 
aber d ie Devisenausgänge (239 Mill,, S) für Auslands
reisen von Österreichern noch viel kräft iger ( + 49%) 
wuchsen, nahm der Devisenüberschuß nur um 1 % 
auf 546 Mill, S zu, 

Verkehr 
Dezember Jänner 

1966 1967 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Güterverkehr (Sahn und Schiff) . — 6 0 — 4 8 
Personenverkehr {Bahn und Omnibusse) + 0 9 + 0 8 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen — 7 5 + 201 

Der Einzelhandel hatte im Jänner einen verhältnis
mäßig guten Geschäftsgang, Seine Umsätze nah
men gegen Dezember etwas weniger ab (—43%) 
als saisongemäß (—46%) und waren um fast 8 % 
(real um etwa 5%) höher als im Vorjahr, 

Das relativ günst ige Jännerergebnis ist zum Teil 
darauf zurückzuführen, daß es heuer einen Ver
kaufstag mehr gab ais im Vorjahr. Je Verkaufs
tag waren die Umsätze nur um 3 % (real 1%) höher 
als im Vorjahr; das entspr icht etwa der Zuwachsrate 
vom letzten Quartal 1966 mit 3 % (2%) 1 ) , Außerdem 
haben die Inventur- und Winterschlußverkäufe in den 

*) Erfahrungsgemäß werden durch die verkaufstägige Be
reinigung die Umsätze bei größerer Zahl von Verkaufstagen 
unterschätzt, bei kleinerer Zahl von Verkaufstagen da
gegen überschätzt. 

meisten Bundesländern heuer schon nach dem 20, 
Jänner begonnen, 1966 aber erst Mi t te Februar, 

Der f rühe Termin der Sonderverkäufe begünst igte 
vor al lem die Warenhäuser, ihre Umsätze waren um 
3 9 % höher als im Vorjahr, Aber auch die Fach
geschäfte mit Bekleidungsgegenständen sowie 
Hausrat und Art ikeln des Wohnbedarfes erzielten um 
17% und 18% höhere Umsätze als im Jänner 1966, 
Tabakwaren wurden um 10%, „Sonst ige Waren" um 
8 % mehr verkauft als im Vorjahr, Die Lebensmit te l 
umsätze lagen nur um 3 % (real um 0%) über dem 
Vorjahr, obwohl sie auch damals sehr schwach wa
ren, Es scheint, daß immer größere Tei le der Bevö l 
kerung ver längerten Weihnachtsur iaub im Jänner 
machen, wodurch s ich die Nachfrage nach Lebens
mitteln zunehmend vom Einzelhandel zu den Gast
stätten verlagert,, 

Obwohl die Einzelhändler Ende 1966 um 7% ger in 
gere Lager hatten als im Vorjahr, kauften sie auch 
im Jänner vorsicht ig ein, Die Wareneingänge des 
Fachhandels (ohne Tabakwaren) nahmen etwas 
schwächer zu ( + 6%) als seine Umsätze ( + 7%) 
Der Lagerabbau wurde somit fortgesetzt 

Einzelhandelsumsätze 
Dezember Jänner 

1966 1967 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Kurzlebige Güter + 3 4 + 6 5 
Langlebige Güter . . . + 8 6 + 1 6 4 

Insgesamt + 4'2 + 7 7 

Die Ausfuhr hat s ich weiter belebt, Sie lag zwar im 
Jänner saisonübl ich um 2 0 % unter dem Dezember
ergebnis, der Vorjahreswert wurde aber mit 3,255 
Miil,, S um 10% übertroffen Nach der Exportf laute 
vom Herbst scheint die Exportentwickiung der letz
ten zwei Monate (im Dezember betrug die Zuwachs
rate + 7%) auf stärkere Exportbemühungen h inzu
deuten, Der mäßige Absatz auf dem heimischen 
Markt legt den Produzenten nahe, auf ausländische 
Märkte auszuweichen, 

Die Exporte s ind in allen Obergruppen gest iegen, 
am stärksten Nahrungsmit tel ( + 19%) und halbfer
t ige Waren ( + 15%),, Hohe Zuwachsraten hatten 
Papier, Eisen und Stahl, NE-Metai le und Garne, 
Im Jänner 1966 war die Papierausfuhr nur wen ig 
gewachsen, und der Export anderer Halbfer t igwaren 
hatte stagniert, Unter den Fert igwaren st ieg die Aus
fuhr von Investi t ionsgütern um 7% (davon Masch i 
nen und elektrotechnische Maschinen je 9%), die 
anderer Fert igwaren hat s ich nach der Stagnat ion 
im letzten Quartal 1966 wieder etwas erholt ( + 8%),, 
Der Export von Konsumfert igwaren blieb e twas 
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(—1%) unter dem besonders hohen Wert vom Vor
jahr 

Die Einfuhr lag mit 4 784 Mil l S um 2 % über dem 
al lerdings sehr hohen Ergebnis vomJänner 1966 Der 
Import von Nahrungs- und Genußmitteln geht in
folge der guten Ernte 1966 weiter stark zurück. Die 
seit Dezember rückläuf ige Rohstoffeinfuhr deutet auf 
einen Abbau von Lagern hin Die Einfuhr von Inve
st i t ionsgütern war gle ich hoch wie im Vorjahr Der 
Jännerwert 1966 war um 3 5 % höher ais 1965 Die 
Stagnation der Invest i t ionsgüterimporte resultiert aus 
einem starken Rückgang der Einfuhr von Verkehrs
mitteln (—15%) und höheren Importen von Maschi 
nen ( + 8 % ) sowie elektrotechnischen Maschinen 
( + 13%). Andere Fert igwaren ( + 1 9 % ) und halb
fert ige Waren ( + 9%) hatten hohe Importzuwächse 

Die regionale Struktur der Exporte hat sich wei ter 
zugunsten der EFTA verschoben. Ende 1966 wurden 
die rest l ichen 2 0 % der EFTA-Zölle abgebaut, im 
Jänner war der Export in die EFTA-Länder um 2 2 % 
höher als im Vorjahr, der Antei l der EFTA am öster
reichischen Export erhöhte sich von 21 2 % auf 
235%.. Die Ausfuhr in die EWG ist seit Mitte ver
gangenen Jahres rückläuf ig. Im Jänner war sie um 
1 % kleiner als im Vorjahr, der Antei l der EWG am 
österreichischen Export sank von 4 8 1 % auf 433%.. 
Neben der Diskr iminierung der österreichischen Wa
ren hemmt vor a l lem auch die Konjunkturschwäche 
in der Bundesrepubl ik Deutschland den Export in 
die EWG Dagegen konnte im Berichtsmonat sowohl 
die Ausfuhr nach Osteuropa ( + 2 1 % ) als auch nach 
Übersee ( + 1 6 % ) kräft ig ausgeweitet werden. 

Die Einfuhr hat s ich noch stärker auf westeuropä
ische Länder ver lagert Die Steigerung der Importe 
aus der EFTA ( + 14%) ließ deren Antei l am österrei
chischen Import von 16 6 % im Vorjahr auf 18 5 % 
wachsen, Auch die Importe aus der EWG haben 
überdurchschni t t l ich zugenommen ( + 4 % ) und er
reichten 5 7 % der Gesamtimporte, Sowohl die Ein
fuhren aus Osteuropa (—4%) als auch aus Übersee 
(—17%) lagen unter dem Vorjahreswert 

Außenhandel 
Dezember 

1966 
Mill. S Veränderung 

gegen das 
Vorjahr 

% 
Ausfuhr 
Einfuhr . 
Handelsbilanz 

4 064 
5.128 

+ 7 0 
— 4 S 

Jänner 
1967 

Mill. S Veränderung 
gegen das 
Vorjahr 

% 
3.255 + 97 
4.784 + 2 0 

-1 064 —32E —1 529 —11 "2 

Der Einfuhrüberschuß der Handelsbilanz war mit 
1,529 Mil l S um 465 Mil l S höher als im Dezember 
aber um 192 Mil l . S niedr iger als im Jänner 1966 

Da sich gleichzei t ig der Kapitalzustrom aus dem 
Ausland verstärkte, ist das Defizit der Zahlungsbilanz 
kleiner als im Vorjahr 

Die valutarischen Reserven der Notenbank ver r in 
gerten s ich im Jänner per Saldo um 1 70 Mrd. S 
(im Vorjahr 175 Mrd. S). Den größten Teil dieser 
Devisen benutzte der Kreditapparat dazu, seine kurz
fr ist igen Auslandsschulden abzubauen Die passive 
Netto-Auslandsposit ion ging um 1 33 Mrd. S auf 
0 3 Mrd S zurück Im Februar nahmen d ie Devisen
bestände wieder stärker, um 1 "14 Mrd. S, zu (im Vor
jahr um 0 03 Mrd. S).. 

Trotz dem Devisenabfiuß im Jänner hat sich d ie 
Kassenliquidität der Kredi tunternehmungen um 0 7 5 
Mrd S (im Vorjahr — 0 4 1 Mrd . S) erhöht, teils we i l 
mehr Bargeld aus der Wirtschaft (Nicht-Bankensek
tor) zurückfloß (2 03 Mrd S gegen 1 34 Mrd. S im 
Vorjahr), tei ls wei l der Kreditapparat in höherem 
Maße die Refinanzierungshii fe der Notenbank in 
Anspruch nahm (0 70 Mrd. S gegen 0 54 Mrd. S im 
Vorjahr) Sie war vor allem deshalb notwendig, we i l 
der Kreditapparat ab Jänner wieder höhere Mindest
reserven halten muß. 

Die Kredite wurden im Jänner nur um 822 Mill. S 
vermehrt, am stärksten von den Akt ienbanken 
( + 3 2 4 Mi l l . S) und Bausparkassen ( + 231 Mil l . S) 
Das Kredi tvolumen der Raiffeisenkassen, das im 
Jänner 1966 besonders kräftig ausgeweitet worden 
war, war heuer kleiner als im Dezember (—25 
Mil l S) Die Kreditexpansion (822 Mill S) war viel 
schwächer als im Vorjahr (1.812 Mill.. S). Die (absolut 
gemessen) größte Einschränkung melden die Raiff
eisenkassen und Akt ienbanken Die jähr l iche Z u 
wachsrate der Kredi te ging von 1 9 2 % im Jänner 
1966 auf 14 7 % zurück 

Insgesamt (einschl ießl ich Wertpapiere und Bundes
schatzscheine) veranlagte der Kredi tapparat im Jän 
ner 940 Mil l , S gegen 1.786 Mill,, S im Vorjahr, Bedeu
tend größer als die Veranlagung war mit 1 498 Mill. S 
(Vorjahr 1,873 Mil l S) der Zustrom längerfr ist iger 
Mit tel Auf Sparkonten wurde weniger (1274 
Mil l S gegen 1,427 Mill S) und auf Terminkonten 
mehr (218 Mill, S gegen 190 Mill, S) eingezahlt, 
Aufgenommenes Geld nahm per Saldo um 100 Mill S 
ab, im Vorjahr hatte es um 134 Mill, S zugenommen, 
Eigene Emissionen brachten mit 106 Mil l S e twa 
g le ich viel ein wie im Vorjahr (122 Mill S) 

Das Geldvolumen verminderte s ich saisongemäß um 
1 23 Mrd, S (1 20 Mrd S) Davon entf ielen auf den 
Bargeldrückf luß aus dem Nicht-Bankensektor 2 0 3 
Mrd,, S (1 34 Mrd, S), Das Giralgeld stieg wegen der 
Erhöhung der Sichteinlagen bei den Kredi tunterneh
mungen (067 Mrd S gegen — 0 0 6 Mrd S) mit 
0 7 9 Mrd S stärker als im Vorjahr (015 M r d S), 
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Auf dem Rentenmarkt wurden wegen der längeren 
Emissionspause vor al lem ältere, höher verzinsl iche 
Werte gehandelt Im Februar begab die Verbund
gesel lschaft eine 7%ige Ausländsanleihe (Nominale 
55 Mil l . DM, Emissionskurs 9 6 7 5 % , Laufzeit 20 
Jahre). Sie wurde durch ein internationales Banken
konsort ium ausschl ießl ich im Ausland placiert Eine 
6 3 / 4%ige Doi laranleihe der Transalpine Finance 
Holdings S.A. (TAL) (Nominale 30 Mil l $, 9 8 % % , 
Laufzeit 15 Jahre, vier t i lgungsfreie Jahre) wurde da
gegen auch im Inland zum Verkauf angeboten. 

Auf dem Aktienmarkt hielt die Baisse im Jänner zu
nächst noch an. Die vom Institut errechneten Akt ien
indizes gaben gegen den Vormonat um jewei ls 
2 9 % nach. Im Februar wurde die St immung f reund
licher, vor al lem infolge der beabsicht igten Kapi ta l 
ber icht igungen zunächst zweier Großbanken; der 
Akt ienindex stieg wieder (Gesamt-Akt ienkursindex 
+ 2 5%, Industr ie-Akt ienkursindex + 2 4%).. 

Der Index der Verbraucherpreise (für einen durch
schnit t l ichen städt ischen Haushalt) sank saison
bedingt von Jänner auf Februar um 0 1 % auf 
103 2 ( 0 1966 = 100). Der Rückgang ergab s ich aus 
einer Verbi l l igung der Saisonprodukte (—40%) , wo 
gegen die saisonunabhängigen Waren und Leistun
gen leicht anzogen ( + 0 1 % ) , Der Abstand des In
dex vom Vorjahr vergrößerte sich von 4 1 % im 
Jänner auf 4 3 % im Februar, Ohne Saisonwaren lag 
der Verbraucherpre is index in beiden Monaten um 
4 9 % über dem Niveau von 1966 Die Saisonprodukte 
waren im Februar um 7 % bi l l iger als 1966, Eier 
waren teurer ( + 8 % ) , Gemüse (—4%) und Obst 
(—7%) bi l l iger, Kartoffeln kosteten nach wie vor be
deutend weniger als vor einem Jahr (—42%),, (Nach 
Meldungen des Wiener Marktamtes lagen die Preise 
für Saisonprodukte Anfang März nur noch wenig 
unter dem Vorjahresniveau, Kartoffeln und Gemüse 
waren bi l l iger, Obst und Eier teurer als 1966) 

Von Jänner auf Februar s ind die Tei l indizes für 
Wohnung mit 0 7 % (Ausmalen) und Hausrat mit 0 4 % 
(Möbel) am stärksten gest iegen, der Tei l index für 
Ernährung und Getränke fiel um 0 5 % . Außer Sai
sonprodukten wurde auch Fleisch etwas bi l l iger 
(—03%) , kostete aber wie im Jänner um durch
schni t t l ich 10 7 % mehr als vor einem Jahr, und zwar 
Schweinef le isch um 15 8%, Kalbf leisch um 7 4 % 

und Rindf leisch um 4 6 % Laut Wiener Marktamt 
bl ieben d ie Fleischpreise im März unverändert, Te ig
waren verteuerten s ich infolge des Abbaues der Sub
vent ionen um 3 8 % bis 5 5%, Die Paritätische Kom
mission genehmigte in den letzten Sitzungen eine 
Reihe von Preiserhöhungen auf verschiedenen Ge
bieten, 

Der Index der Großhandelspreise f iel von Jänner auf 
Februar um 0 2 % auf 106 9 (1964 = 100) und lag 
um 2 8 % über dem Vorjahr, Der Tei l index für Agrar -
erzeugnisse, Lebens- und Genußmittel sank um 
0 3 % , im Vergleich zum Vorjahr erhöhte sich aber 
die Steigerungsrate auf 4 9%, Nahrungsmittel und 
Getreide verteuerten s ich im Laufe des Monats, die 
Preise für Lebendvieh gingen stärker zurück und 
waren nur noch um 5 2 % höher als im Jahr 1966 
(im Jänner um 9 3%) Rohstoffe und Brennstoffe 
wurden im Februar bi l l iger, Halberzeugnisse teurer, 
Fert igwaren bl ieben unverändert Die Tei l indizes für 
Rohstoffe und Halberzeugnisse sowie für Fer t ig
waren lagen etwas über dem Vorjahresniveau 
( + 1 3 % und + 1 9%), 

Der Lohnauftrieb war nach wie vor stark, In den 
ersten Monaten 1967 trat eine Reihe von Tar i f lohn
erhöhungen in Kraft, die bereits im Vorjahr vere in
bart wurden, Die Paritätische Kommission geneh
migte Lohnverhandlungen oder Fühlungnahmen für 
Arbei ter in verschiedenen Wir tschaftszweigen 
(Fleischindustr ie und -gewerbe, Fischindustr ie und 
-gewerbe, papierverarbeitendes Gewerbe und papier
verarbeitende Industr ie, graphisches Gewerbe, Ghe-
misch-Reinigung, Forstarbeiter) Die Monatsverdien
ste in der Industrie waren im Jänner (brutto) um 
14 8 % höher als vor einem Jahr,, Die Arbeiterver
dienste in Wien lagen um 10 3% (pro Stunde) und 
12 8 % (pro Woche) über dem Vorjahresniveau 

Preise und Lohne 

Großhandeispreisindex 
Verbraucherpreisindex I mit Saison Produkten 

ohne Saisonprodukte 

Brutto-Monatsverdienste je Industriebeschäftigten 
Arbeiier-Wochenverdienste Wien') 

') Netto, einschließlich Kinderbeihilfen 

Jänner Februar 
1967 1967 

Veränderung gegen 
das Vorjahr 

% 
+ 2 6 + 2 8 
+ 41 + 4 3 
+ 4 9 + 4 9 

+ 14 8 
+ 124 
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